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Ausgabe in Altensteig - Siadt

Der Krieg.
Der Landsturm ist aufgerufen!

„ Durch Allerhöchste Verordnung Seiner Majestät des
Kaisers ist in Verfolg des Gesetzes betr . Aenderungen der
Wehrpflicht vom 11 . Februar 1888 (ß 28), die Ausbietung
des Landsturms zum Schutze unseres bedrohten Vater¬
landes besohlen.

"

I. Ansgebildeter Landsturm. Laudheer nud Marine.
1. Zum ausgebildeten Landsturm gehören alle

gedienten Leute , die aus der Landwehr oder Seewehr H
zum Landsturm übergeführt sind, bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre.

3 . Der Landsturm I (unausg e b ildet) hat sich zunächst
nur zur Aufnahme in die Landsturmrolle bei der Ortsbehörde
seines Aufenthaltsortes anzumelden. Nicht betroffen davon
sind die Wehrpflichtigen bis zur Erreichung des militärpflicht¬
igen Alters — 20 . Lebensjahr — und diejenigen , die 1914
das 39 . Lebensjahr vollenden oder bereits vollendet haben.

3 . Vom Landsturm II (a us g e bi ld et ) hat sich die
Jahresklasse 1895 und die 1875 Geborenen anderer Jahres¬
klassen zum:
7 . Landsturmtag (33 . August 1SL4) beim Bezirks-

kommando Calw vorm . S Uhr
zu stellen.

Die von diesem Aufruf betroffenen ehemaligen Offiziere,
Sanitäts - und Veterinäroffiziere und Oberen Militärbeamten
des Heeres und der Marine haben sich innerhalb 48 Stunden
nach Bekanntmachung dieses Aufrufs mündlich oder schriftlich
unter Vorlage vorhandener Militärpapiere bei d e m Bezirks¬
kommando zu melden , in dessen Bezirk sie ihren Aufenthalt
haben . Befinden sie sich im Ausland , so haben sie sich
unverzüglich bei dem Bezirkskommando zu melden , dessen
Bezirk sie bei ihrer Rückkehr nach Deutschland zuerst erreichen.

In gleicher Weise melden sich:
Ehemalige Offiziere , Sanitäts - und Veterinäroffiziere und
Obere Militärbeamte des Heeres und der Marine , sowie
Ziviltierärzte und Zivilbeamte, die vom Aufruf zwar
nicht betroffen , aber zum freiwilligen Eintritt in den
Landsturm bereit sind.

8 . Ehemalige Unteroffiziere des Friedensstandes des Heeres
und der Marine , die von dem Ausruf zwar nicht be¬
troffen, aber bereit sind , zum Dienst in Offizierstellen
freiwillig einzutreten. Für ehemalige Unteroffiziere des
Friedenssiandes des Heeres und der Marine gilt dies
nur insoweit , als sie mindestens 8 Jahre aktiv gedient
haben.
Es wird darauf hingewiesen , daß vielfach ein verhältnis¬

mäßig nur geringer Teil namentlich des unausgebildeten
Landsturms benötigt werden wird und daß daher diejenigen,
die nicht jetzt schon zur Einstellung gelangen, nicht voreilig
ihre Stellung oder ihren Beruf aufgeben . Für diese Leute
handelt es sich zunächst nur darum , daß sie sich zur Land¬
sturmrolle bei der Ortsbehörde melden.

4 . Unteroffiziere und Mannschaften bringen zur Ge¬
stellung mit:

a) Militärpapiere,
d) Lebensmittel für einen Tag , aber keine geistigen

Getränke,
, o) folgende Bekleidungsstücke usw . von guter Be¬

schaffenheit : Hosen , Unterhosen , wollene Jacke
(Weste) , 2 Hemden, Stiefel (Vergütung zahlt der
Truppenteil) ; wenn möglich : Feldflasche und
Trinkbecher.

5 . Zur Benützung der Eisenbahn ohne Fahrkarte —
soweit Züge verkehren — berechtigen die Militär¬
papiere.

6 . Marschgebühren zahlt der Truppenteil.
7 . Nichtgestellung wird bestraft. Alle Aufgerufenen unter¬

stehen den Militärgesetzen.
Bezirkskommando Calw.

7^ .

Tier Landsturm . ,
Berlin , 16 . Aug . Wie schon amtlich mitgeteilt

worden ist, gehört daA Aufgebot des Landsturms zu
den planmäßig von der allgemeinen Mobilmachung
untrennbaren Maßnahmen .

'Sein Zweck ist In erster
Linie , die sämtlichen zur Verwendung im Felde ge¬

eigneten Kräfte für die Einteilung in mobile For¬
mationen frei zu machen. Das geht natürlich nur,
wenn man ihnen den weniger anstrengenden aber
gleichwohl unentbehrlichen militärischen Dienst im
Heimatland abnimmt und andere Leute mit ihm
betraut . Jeder felddienstfähige Mann gehört an die
gefährdete "Grenze . Wer sonst noch waffenfähig ist,
muß sich zum Schutze der gerade in jenen Gebieten
besonders stark bedrohten Verkehrseinrichtungen und
der sonstigen militärisch wichtigen Bauten oder Vor¬
räte beteiligen . Es ist aber klar , daß man eine
Maßregel , die den bürgerlichen Berufen so plötzlich
gerade die besten Arbeitskräfte entzieht und dadurch
große wirtschaftliche Nachteile verursacht , ßo lange
wie möglich aufzuschieben sucht . Darin liegt auch
der Grund , daß einzelne Teile des Reiches langer
von ihr verschont geblieben sind als die übrigen,
wo es nicht möglich war, , d as Aufgebot des Land¬
sturms in einen späteren Zeitpunkr der Mobilmachung
zu verlegen . In den inneren Provinzen konnte man
die aus Schonung der wirtschaftlichen Interessen ab¬
zielende Rücksicht auch schon deshalb verantworten,
weil es einer Reihe von Tagen bedurfte , bis die
mobilen Truppen in die Aufmarschgebiete abge¬
flossen waren , und weil sie daher viel länger in
den Grenzbezirken für Zwecke verfügbar blieben , die
ihrer ganzen Natur nach Sache des Landsturms sind.
Dieser Zeitabschnitt nähert sich nun aber dem Ende
und deshalb muß die Ablösung des noch im Landes-
innern vorhandenen Restes von mobilen Formationen
durch Leute des Landsturmes eingeleitet werden.
Uebrigens bedeutet das Aufgebot des Landsturmes
durchaus noch nicht die Einstellung sämtlicher Land-
sturmpslichtiger in militärische Formationen . Man
will zunächst nur einen Ueberblick über die Zahl der
verfügbaren Mannschaften gewinnen, , die ja bekannt¬
lich in Friedenszeiten keiner militärschen Kontrolle
unterliegen . Die Einberufung wird erst nach Bedarf
und unter Berücksichtigung aller wirklich dringenden
Interessen von Landwirtschaft , Handel und Gewerbe
erfolgen und mit ben jüngsten Jahresklassen be¬
ginnen . Niemand braucht also seine bürgerliche Be¬
rufstätigkeit aufzugeben oder seine Stellung zu kün¬
digen , bevor ihm ein besonderer Gestellungsbefehl
Mgeht . Aus all dem geht hervor , .daß es völlig
unbegründet wäre , wenn ängstliche Na¬
tu r e n e tw a a u sd e r A u s de h nfü n gdesLand-
sturmaufgebots über das gesamteReichs-
gebiet den Schluß ziehen wollten , daß die
militärische Gesamthage weniger gün . -.
stiggew ordensei. Mit den Vorgängen im Ope¬
rationsgebiet hat das Landsturmaufgebot unmittel¬
bar nicht das geringste zu tun . Es ist vielmehr,
nichts weiter , als ein planmäßig schon in der
Friedensvorbereitung von langer Hand vorgesehenes
Mittel , um die in dem Kampfe um Sein oder Nicht¬
sein völlig selbstverständliche Ausnützung der gesam¬
ten Wehrkraft unseres Volkes zur Niederwerfung
unseres Feindes auszunützen.

Der Kaiser verläßt Berlin.
Berlin , 16 . Aug . (Tel. ) Der Kaiser hat heule Vor¬

mittag 8 Uhr in der Richtung nach Mainz Berlin ver¬
lassen . W . T . B.

Zur Verlegung des Hauptquartiers.
Berlin . 16 . Aug . (Tel. ) Der Kaiser richtete an den

Oberbürgermeister von Berlin folgenden Erlaß:
Der Fortgang der kriegerischen Operationen nötigt mich,

das Hauptquartier von Berlin zu verlegen . Es ist mir
ein Herzensbedürfnis, der Berliner Milbürgerschaft mit
dem Lebewohl gleichzeitig den innigsten Tank zu sagen
für alle Kundgebungen und Beweise der Zuneigungen,
die ich erfahren habe . Ich träne fest auf Gottes Hilfe,
auf die Tapferkeit von Heer und Marine und die
unerschütterliche Einmütigkeit des deutschen Volkes in
den Stunden der Gefahr , daß unserer gerechten Sache
der Sieg nicht fehlen wird . W . T . B.

js Berlin , 15 . Aug . In der Nordd . Allgem. Zeitung
veröffentlicht der Direktor der Deutschen Bank, Dr . Helfferich,
einen Artikel über Deutschlands finanzielle Rüstung . Er
stellt fest, daß sich in der jetzt zu Ende gehenden Periode
der Mobilmachung Deutschland den gewaltigen finanzielle»
und wirtschaftliche« Ausorderunge » bester gewachsen gezeigt
habe als irgend ei« anderes Land . Deutschlands Börsen
haben besser funktioniert als diejnigen der anderen Länder.
Die Kursrückgänge der zweiten Julihälfte waren auch in
Deutschland sehr erheblich, blieben aber hinter denjenigen der
Londoner und namentlich der Pariser Börse zurück. Dies
gilt besonders auch für die Staatsanleihen . Weder die Lon¬
doner noch die Pariser Börse waren imstande , Juli -Liqui¬
dationen anzunehmen, sondern mußten diese zunächst auf
Ende August verschieben. Dagegen hat die Berliner Börse
Juliliquidalionen dank der von den Banken gewährten Er¬
leichterungen glatt durchgeführt. Dem großen Andrang nach
baren Zahlungsmitteln hat das deutsche Bankwesen , abge¬
sehen von dem vorübergehenden und lokalem Mangel an
Kleingeld , vollauf und zu erträglichen Bedingungen genügt.
Die Reichsbank hat vom 23 . Juli bis 7 . August dem Ver¬
kehr für mehr als 2 Milliarden Mark Zahlungsmittel aller
Kategorien zur Verfügung gestellt , ohne ihren Diskont stär¬
ker als von 4 auf 6 Prozent zu steigern . Dagegen hat die
Bank von England in der gleichen Zeit ihren Diskont zum
Teil von 3 auf 10 Prozent erhöht und starke Restriktionen
im Diskontgeschäft vorgenommen. Die bedrohliche Zuspitzung
der Verhältnissein London wird dadurch charakterisiert , daß neuer-
dingsdieBankvonEnglandihrDiskontgeschäftnurunter Garantie
des englischen Staats gegen Verluste fortsetzt. Die Privat¬
banken waren in England und Frankreich bald nicht mehr
in der Lage, dem Verlangen des Publikums nach Auszah¬
lung ihrSr Guthaben zu entsprechen . In Frankreich war es
nötig, die Banken zu autorisieren, ihre Auszahlungen aus
5 Prozent der bei ihnen stehenden Guthaben zu beschränken.
Die Sparkassen zahlen nur 50 Francs für je 14 Tage auf
die Einlagen aus . In England halfen sich die Banken,
indem sie ihre Schalter vom 2 . bis 7 . August überhaupt
geschloffen hielten . Am 7 . August wurde das am 2 . August
erlassene Wechselmoratorium auch auf andere nichtwechsel¬
mäßige Verbindlichkeiten von mehr als 5 Pfd . Sterling aus-
gegeben . Solche Moratorien mußten in allen kriegführenden
Ländern außer Deutschland und in zahlreichen neutralen euro¬
päischen und überseeischen Staaten proklamiert werden. Dem¬
gegenüber haben in Deutschland die Banken alle
von ihnen verlangte Auszahlungen geleistet,
ohne eine andere Hilfe in Anspruch zu nehmen als den Weg
der normalen Diskontierung und Lombardierung bei der
Reichsbank. Auch die Sparkassen haben bei uns allen
Anforderungen genügt. Dieses Verhalten hat eine
sehr weitgehende Beruhigung des Publikums zur Folge und
seit mehreren Tagen überwiegen bei den Banken die Bar¬
einlagen in fortschreitendem Maße . Die Barausgänge und
die Geldvorräte der Reichsbank haben, abgesehen von der
Verstärkung durch den Kriegsschatz, Zufluß aus dem Verkehr
zu verzeichnen . Ein Moratorium ist bisher in Deutschland
nicht eingeführt worden. Der Bundesrat hat vielmehr ledig¬
lich die bekannten Maßnahmen ergriffen , die einen Schutz
gegen die Wirkung der ausländischen Moratorien bezwecken
und in Fällen , in denen ein Notstand vorliegt, die Erstreckung
der Zahlungsfristen durch richterlichen Spruch ermöglicht.
Man ist zuversichtlichüberzeugt , ein Moratorium
durch positive Maßnahmen , die teils aus einem Eingreifen
des Staats , teils auf gegenseitiger Selbsthilfe und Rücksicht¬
nahme beruhen , vermeiden zu können. Alles dies
zeigt, daß Deutschland von allen an dem großen Weltbrand
beteiligte « Nationen auch finanziell bisher am besten
durchgehalten hat und daß alle lebendigen Kräfte sich die
Hand reichen, um unsere Widerstandskraft zu stärken und die
unvermeidliche Zerstörung auf ein Mindestmaß zu beschränken.
Das ganze arbeitende Deutschland ist von dem einen Gedan¬
ken durchdrungen, daß wir nicht nur mit den Waffen, sondern
auch wirtschaftlich Sieger bleiben müssen.
Aus den Tage « der Entscheidung über Krieg und

Frieden.
js Frankfurt a . M ., 15 . Aug. Der Pariser Correspondent

der Frankfurter Zeitung schreibt in feinen Pariser Errinner-
ungen aus den Mobilisierungstagen : Bis zum 39 . Juli
sah man die Entwickelung des österreichisch- serbischen Konflikts
ohne Beunruhigung an . Die morgendlichen und abendlichen
Kabinettssitzungen galten als darauf berechnet, dem Publikum
die Wachsamkeit der Regierung zu demonstrieren . In den
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Kreisen des auswärtigen Amts wurde nicht verhehlt, daß
die Entscheidung bereits vor der Abreise Poincares von
Kronstadt getroffen wurde. Wie die maßgebenden Kreise,
so bewahrte auch das Publikum Optimismus . Am Mitt¬
woch, bei der Rückkehr Poincares und Vivifanie
(aus Rußland ) wurde diese Zuversicht sofort vernichtet . Dem
nationalistischen Empfang am Bahnhof wurde durch die
Abendblätter Bedeutung beigelegt , woraus zu schließen war,
daß Anweisung an die Presse ergangen war , die gering¬
fügigenationalistische Kundgebung zu ausgedehnterStimmungs¬
mache zu benutzen . Am Donnerstag abend traf der Corre-
spondent mit einem jungen Mitarbeiter Vivianis zusammen,
der auf Fragen erwiderte , es liege noch kein Grund vor,
zu verzweifeln , aber er sagte das mit einem Ausdruck der
Beklemmung. Da ich ihn fragend ansah , fügte er hinzu:
Gewiß , es kann sich alles noch arrangieren , aber leider
hangt die Entscheidung weder von Paris , »och von Berlin
ab . — Man sieht auch daraus , wie haltlos die Verdächtig¬
ungen Frankreichs Rußlands und Englands sind, welche
Deutschland als den Friedensstörer hinzustellen suchen. Die
Entscheidung über Krieg und Frieden lag allein bei Ruß¬
land und das hat den Krieg gewollt.

Ausländische Lügen
und - er deutsche Schiffsverkehr.

ss Berlin , 16 . Aug . Die im neutralen Ausland verbrei¬
tete Ansicht ist unzutreffend , daß die deutschen Häfen blockiert
und der Schiffsverkehr mit Deutschland unterbunden sei . Kein
Hafen ist blockiert. Dem Schiffsverkehr neutraler Staaten

' mit Deutschland steht nichts im Wege. Die englischerseits
ausgestreuten Behauptungen , die Nordsee sei deutscherseits
mit Minen verseucht, ist unrichtig . Neutrale Schiffe für die
deutschen Nordseehäsen haben bei Tag einen Punkt zehn See¬
meilen nordwestlich von Helgoland anzusteuern . Dort ist
deutscherseits für Lotsen gesorgt , die die Schiffe in deutsche
Häfen geleiten . Ostseehäfen haben neutrale Schiffe direkt
anzulaufen. Vor jedem Hafen sind Lotsen . Das Kohlen¬
ausfuhrverbot ist nicht auf Bunkerkohlen ausgedehnt und die
Kohlenversorgung gewährleistet.

Uniformen , die der Bevölkerung nicht bekannt sind.
K Berlin , 15 . Aug . Die Einberufung der Reserve,

der Landwehr und des Landsturms kann zum Anlaß werden,
daß Uniformen auftreten, die der Bevölkerung weniger bekannt
sind . Aeltere Männer werden des Königs Rock anlegen.
Es kann der Verdacht austreten, daß die Uniform unberecht¬
igt oder zu staatsfeindlichen Zwecken getragen werde . Es
darf aber nicht Vorkommen, daß ehrenhafte Männer ver¬
dächtigt oder belästigt werden und daß der Dienst, in dem
sie stehen, dadurch leidet . Deshalb wird erneut daraus hin¬
gewiesen daß jeder Verdacht der Polizei mitzuteilen ist. Das
Publikum soll sich jedoch jeden Angriffs enthalten , Ruhe und
Ordnung bewahren und nur dann eingreifen , wenn Gefahr
droht.

TMs Schicksal der Deutschen in Rußland.
* Stockholm , 15 . Aug . Dem Stockholmer „Dag-

blad " berichten aus Rußland heimgekehrte Schweden,
daß alle in Rußland zurückgebliebenen Deutschen im
Alter von 18 bis 42 Jahren als Kriegsgefan¬
gene behandelt werden . Als viele davon sich
nach Finnland begeben wollten , wurden sie in einen
Zug gesetzt und an das Weiße Meer nach Archangelsk
gebracht.

Die Oesterreicher dringe» in Russisch-Polen vor.

Aus Krakau wird dem „ Berliner Tageblatt " berichtet,
daß die österreichische Armee die Gouvernementstadt Kjelce
r>m 7 . August besetzt hat.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ms er ein paar Stunden später in der Stadt ange-
kommen war , fuhr er sofort in jene abgelegene , vornehme
Straße , die er wegen ihrer Stille und wegen der alten
Gärten , die sich hinter de« Häusern dehnten , bei der Wahl
seiner Wohnung bevorzugt hatte. Da er sich keinen Diener
hielt , und da seine drei Junggrsellenzimmer während seiner
häufigen Abwesenheit einfach abgesperrt zu werden pflegte» ,
bediente er sich bei der Heimkehr sonst immer eures
Schlüssels . Diesmal aber klopfte er statt dessen «mi eine
ganz eigentümliche Weis« dreimal an die Wohnun - stür.
Eine Monte »« ging , dann näherten stch von drinnen
männliche Schritte , und der gut« Genbarmeriewachtmeifter
Roth würde sicherlich seine Auaen iedr weit aäaeristen
haben , wenn er hatte jeher » rönnen , wer es war , der dem
Ankömmling da die Tür seiner Behausung öffnete.

„Hallo , Odemarl * rief der Freiherr , während er ein¬
trat . „Befolgen Sie so Ihre Instruktionen und die
Mahnungen zur Vorsicht, die ich Ihne « hinterlassen ?*

„Sie meinen , ich hätte eine Wiederholung des Zeichens
abwnrte « sollen ? Aber ich wußte ja, daß nur Sie es sein
konnten . Und es hat während der ganze « Zeit niemand
» ersncht , Einlaß zu erhalten als die Wäscherin. Hat sich
etwas Neues ereignet ?* fügte er in fieberhafter Spannung
hinzu . „Ist irgend etwas entdeckt worden ?*

Er war während der wenigen Tage , die fett seiner
nächtlichen Abreise von Donnersberg verstrichen waren,
bleich und hager geworden , und man sah es ihm unschwer
an , von einer wie starken inneren Unruhe er verzehrt
wurde.

Der Freiherr antwortete ihm nicht sogleich, und erst,
« ls er die Schwelle seines Arbeitszimmers überschritten
hatte , « widerte er:

„Ich bin gekommen, weil ich ein paar ernste Worte mit
Ihne » zu reden habe. — Aber Sie haben wirklich hier an
» einem alten Schreibtisch gearbeitet ?* unterbrach er sich.

Die Mobilmachung in Oesterreich.
ss Wie «, 16 . August. Die im Kriegsfälle vorgesehene

Einberufung der Rekruten und Ersatzreseroisten dieses Jahres
wird, soweit sie noch nicht befohlen ist, in acht bis zehn
Tagen verfügt werden . Ebenso erfolgt für einen etwas
späteren Zeitpunkt die Einberufung aller noch nicht einberu-
fenen gedienten Landfturmleute . Da schließlich auch die
Erntearbeiten ihrem Abschluß nahegebracht sind , werden die
zu diesem Zweck verwendeten Mannschaften wieder zur mili¬
tärischen Dienstleistung zurückberufen.

Italien.
ss Berlin , 15 . Aug . Mit Rücksicht auf hier umlausende

Gerüchte , daß Italien eine wenig freundliche Haltung gegen¬
über Deutschland und Oesterreich-Ungarn einnehme , hat die
italienische Regierung den hiesigen Geschäftsträger beauftragt,
diesen falschen Gerüchten entgegenzutreten . Der italienische
Geschäftsträger hat in Erfüllung dieser Aufgabe das Aus¬
wärtige Amt ersuchl, diese Ausstreuungen für unbegründet
zu erklären.

England kapert Norweger.
js Kristiania , 13 . August. Die norwegische Bark „Kyle-

more"
, von Trinidad nach Rotterdam unterwegs, wurde, wie ihre

in Kristiania befindliche Reederei meldet , von einem engli¬
schen Kriegsschiff aufgebracht und nach London geschleppt.

Der Schiffsverkehr mit London.
ff Rotterdam , 15 . August. Der Schiffsverkehr zwischen

Rotterdam , Harwich und London ist wieder hergestellt.

Frankreich-England » rrd die Türkei.

ss Rom , 15 . August. Nach dem „ Corriere d 'Italia"
haben offizielle Kreise keine Bestätigung von einem an die
Türkei gerichteten französisch- englischen Ultimatum . Es habe
sich dabei nur um das Ersuchen um Aufklärung gehandelt.

Zur Verletzung des Völkerrechts durch Rußland.
ff Amsterdam, 15 . Aug . In einem längeren Artikel

verurteilt das hiesige Handelsblatt scharf die flagrande Ver¬
letzung des Völkerrechts der russischen Regierung durch die
Verhaftung des österreichisch-ungarischen Vizekonsuls in Peters¬
burg , der dort zurückgelassen worden war , um die diplomatischen
Archive zu schützen und dessen Sicherheit das russische Aus¬
wärtige Amt zugesagt hatte . Das Blatt sagt , die Maßnahme
ist vielleicht russisch , steht aber vollkommen im Widerspruch
zu dem Begriff des Kriegsrechts . Es war der russischen
Regierung beschieden, ein Beispiel zu geben einer bisher
beispiellosen Verletzung des Versprechens einer Regierung für
die Sicherheit und Freiheit eines Diplomaten.

Rußlands Defensive.
ff Berlin , 15 . August. Aus Bukarest wird der „ Natio-

nal -Zeitung gemeldei : Die russische Mobilmachung geht sehr
langsam vor sich , Russische Offizierskreise erklären , Rußland
„ habe keine Eile "

, weil es keine aggressiven Absichten hege,
sondern das Haupigewicht auf eine starke Defensive lege.
Das Problem der Verpflegung sei für den einfallenden Feind
unlösbar . Die russischen Truppen werden sich zurückziehen
und Stadt und Land vor dem einsallenden Feind in Brand
stecken.

Muselmanische Frauen demonstrieren.
ff Wien , 16 . Aug. Das Wiener Corr . - Bureau meldet

aus Konstantinopel vom 14. ds . : Gestern fanden sich etwa
100 muselmanische Frauen vor dem Sommersitz der englischen
Botschaft am oberen Bosporus ein, um gegen die Beschlag¬
nahme der Dreadnougths Sultan Osman und Reschadie zu
demonstrieren . Eine Deputation von 4 Damen wurde von

indem er aus die beschriebenen Blätter deutete , die das
grüne Tuch bedeckten . „Ich glaube , es ist das erstemal,
daß dies ehrwürdige Möbel etwas so Unerhörtes erlebt
hat. — Ob sich etwas ereignet hat , wollen Sie wissen?
O ja ! Etwas , das gewisse unabweisbare Folgen nach sich
ziehen muß. Die Folge nämlich, daß ich im Begriff bin,
auf die Polizei zu gehen und Sie als den mutmaßlichen
Mörder meines Onkels verhaften zu lassen, falls Sie mir
nicht heute bessere und erschöpfendere Auskünfte geben
können , als Sie es bisher getan haben .

"
Der Schriftsteller war in großer Bestürzung um einen

Schritt zurückgewichen. Aber er faßte sich schnell , richtete
sich hoch auf , und sagte voll ruhiger Würde :

„Das ist wahrhaftig ein sehr überraschender Front¬
wechsel, Herr Baron !"

Von Reckenburg zuckte die Achseln.
„Eine eigentümliche Verkettung von Geschehnissen hat

ihn veranlaßt . Und Sie wissen ja : Umstände verändern
die Sache . Ich kann Ihnen zu meinem Bedauern nun
mal keine andere Wahl lassen, als die, entweder rückhalt¬
los zu sprechen , oder sich auf Ihre Einsperrung gefaßt
zu machen. Da Sie aber einstweilen noch mein sehr ge¬
schätzter Gast sind , ersuche ich Sie , Platz zu nehmen und
fich's nach Belieben bequem zu machen, während Sie
hören , was ich Ihnen zu erzählen habe.*

24. Kapitel.
Es fiel dem Baron nicht leicht, die rechten Worte zu

finden . Denn er war mit sich selbst keineswegs ganz im
reinen darüber, wie er sich diesem Manne gegenüber zu
verhalten habe, dem er sein Geheimnis herauszulocken
wünschte, und dem er aus keinem anderen Grunde , als
aus diesem, auf seiner für ihn noch immer völlig rätsel¬
haften Flucht aus freien Stücken ein sicheres Obdach in
seinem eigenen Hause geboten hatte.

Denn er war keineswegs ein so schlechter und unzu¬
verlässiger Aufpaffer gewesen , wie der Gendarmeriewacht-
meifter es hatte glauben müssen. Nicht für einen einzigen
Moment hatte er in seiner Wachsamkeit nachgelassen, und
der Beobachtete hatte es ihm nicht einmal schwer gemacht,
ihn im Auge zu behalten . Die Wände im Gasthof zum
«Goldenen Löwen * waren ziemlich dünn , und Doktor

dem emglilchen Geschäftsträger empfangen und bat ihn , die
englische Regierung von der Kundgebung zu benachrichtigen
und sie von der Trauer in Kenntnis zu setzen , welche die
muselmanische Frauenwelt über die Beschlagnahme der tür¬
kischen Kriegsschiffe empfinde.

Eine türkische Prehstimme.
ss Koustantiuopel , 16 . Aug . Sämtliche hiesige Zeitungen

haben ihr Format wegen Papiermangels verkleinert . —
In einem Leitartikel, in dem er die Anschuldigungen der
französischen Presse zurückweist, wonach Oesterreich -Ungarn
und Deutschland für den Krieg verantwortlich seien, setzt der
„Tanin " auseinander , daß die Tripleentente auf dem Balkan
offen gegen den Dreibund gearbeitet habe . Schließlich habe
Oesterreich - Ungarn festgestellt, daß Serbien ein ihm gefährliches
Element sei, und das Deutsche Reich habe sich immer bemüht
einen Konflikt zu vermeiden , aber Frankreich habe alle Zeit
eine Revanchepolitik getrieben . Nicht nur wir, sagt der
„ Tanin "

, sondern auch viele Franzosen haben es bedauert,
daß Frankreich derart ein Werk eng Rußlands wurde. Wahre
französische Patrioten haben geweint, als sie sahen , wie die
französischen Milliarden nach Rußland wandelten und wie
Frankreich zum S k l a v e n Ruß lan d s wurde. Die
Tripleentente sei der Anlaß zum Kriege geworden . Oesterreich-
Ungarn habe in den letzten Jahren vollkommene friedliche
Gefühle an den Tag gelegi . Jeder Unparteiische muß an¬
erkennen , daß der Grund , der es gegen Serbien marschieren
ließ , ein wirklich zwingender war.

Landesnachrichlen.
Wlenrteig . 17. August 1814.

* Postsache. Für die Bezirke der Oberpostdirek¬
tionen Trier , Königsberg (Pr . ) , Daipzflg'
Bromberg , Posen , Brecht au und Oppeln,
in denen nach früherer Bekanntmachung daF Postan-
weisungs - , das Postkreditbries - , das Pvstnachnahme
und das Postauftragsverfahren sowie der Einzah-
lungs - und Auszahlungsvertehr im Postscheckdienst
eingestellt worden ist , wird der Postcmweisungs-,
Zahltarten - und Zjsthlungsanweisungsvertehr mit der
Maßgabe wieder zugelassen, daß die genannten Ober-
postdirettionen berechtigt sind, in Grenzteilen ihrer
Bezirke, wo es die Sicherheit erfordert , den Verkehr
durch Verfügung an die Postanstalten auszuschließen.
Da es nach Lage der Verhältnisse nicht angängig ist,
von solchen Ausschließungen die anderen Post¬
anstalten zu benachrichtigen , müssen die Absender von
Postanweisungen nach Orten im Grenzgebiete die
Gefahr in Kauf nehmen , daß . die Auszahlung nicht
möglich ist . Die Postanweisungen und Zahlungs¬
anweisungen werden in solchen Fällen mit Angabe '
des Grundes zurückgeleitet. — Das Postkreditbries -,
das Nachnahme- und das P ostaustragsverfähren in
den genannten Ober -Postdirektionsbezirken kann noch
nicht wieder zugelassen werden . Hinsichtlich der
Ober - Postdirektionsbezirke Straß . bürg flMs -p
M e tz und Gumbinnen bleiben die in der früheren
Bekanntmachung angeordneten Verkehrsbeschräntun-
gen weiter voll in Kraft.

* Feldpostlarten und Feldpostbriefe sind porto¬
frei . Formulare sind an den Postschaltern und b«
den Postboten zu haben , 2 Stück zu 1 WenniK

* Verbesserter Fahrplan . Auf den meistens Strei¬
ten fahren wieder ein bis zwei weitere Züge und
auch die Fahrzeit ist gekürzt worden . Nur Schnell-
und Eilzüge verkehren noch Nicht. Zwischen Mühl-

Odemar hatte veim onnpaaen seiner Effekten nicht die

Vorsicht gewahrt , die ihm durch die Umstände eigentlich
hätte aufgenötigt werden sollen . Außerdem hatte er sich
bei dem letzten Diner , das er in Gesellschaft des Freiherrn
eingenommen , ein paar Worte entschlüpfen lassen, die

darauf hindeuteten , daß er mit einer baldigen Verände¬

rung seines Aufenthalts rechne. Und die Folge war ge¬
wesen , daß von Reckenburg in der fraglichen Nacht gar
nicht aus den Kleidern gekommen war , sondern in einem

Lehnstuhl der Dinge gewartet hatte , die möglicherweise
kommen würden.

Als er nach Mitternacht , zu einer Zeit , wo alles im

Hause nach ländlichem Brauch bereits im tiefsten Schlaf
lag , ein verdächtiges Geräusch auf der Treppe gehört
hatte , war er leise hinausgeschlichen und hatte sich mit
der Gewandtheit und Behutsamkeit eines erfahrenen Be - !

rufsdetektivs an die Fersen des Flüchtlings geheftet , in
dem er auf den ersten Blick den jungen Schriftsteller er¬
kannt hatte . Ohne daß der andere etwas von der Ler-

folgung ahnte , hatte er seine Spur bis zur Eisenbahn¬
station festgehalten und war im allerletzten Augenblick,
als die Räder des Zuges sich bereits in Bewegung zu ^
setzen begannen , zu ihm ins Abteil gesprungen . s

Doktor Odemars Üeberraschung bei seinem Anblick war k

natürlich eine gewaltige gewesen , und der Freiherr hatte >

nicht den geringsten Versuch gemacht, ihn über den wAen
Charakter dieses unvermuteten Wiedersehens zu täuschen.
Offen hatte er ihm ins Gesicht gesagt , daß nach seiner Ueoê l

zeugung irgendein Zusammenhang bestehen müsse zwischen s

seiner Person und dem auf Schloß Donnersberg verübten
Verbrechen. Und nicht nur nach seiner eigenen Uever-

zeugung , sondern auch nach der Ansicht der Kriminal¬
polizei , die ihn infolgedessen Tag und Nacht habe über- i

wachen lasten , um sich über seine Beziehungen wie «o« »

sein Lan- e» Tun Md Lasten Klarheit , zu verschaffen . - !

(Fortsetzung folgt . ) ^



acker-Stuttgart -Ulm verkehren täglich ' 6 Züge in jeder
Richtung , zwischen Ulm-Friedrichs Hasen je 4 , Stutt¬

gart -Tübingen je 5 , Stuttgart -Aalen und Stutt¬

gart -Freudenstadt je 4, Stuttgart -Rottweil und
Rottweil -Tuttlingen je 3 , Ulm-Sigmaringen je 3,
Ulm-Crailsheim je 4, Crailsheim -Heilbronn je 3, und

Stuttgart -Heilbronn je 5.
* Ter Alkoholausschank auf den Bahnhöfen . Das?

Perbot der Abgabe alkoholischer Getränke an Zivil¬
personen in den Bahnhoswirtschaften wird vom 15.

August an aufgehoben . An Militarpersonen darf
nach wie vor kein Alkohol verabreicht werden.

* Vom Roten Kreuz. Die Geschäftsstelle des
Roten Kreuzes gibt bekannt : Es wird seitens der
Oberleitung der freiwilligen Krankenpflege in Würt¬
temberg wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
für die Unterstützung des Militärsanitätsdienstes bei
allen zu den Aufgaben des Roten Kreuzes gehören¬
den Arbeiten , also insbesondere bei Bereitstellung
von Vereinslazaretten oder anderen Räumen zur Un¬
terbringung von Verwundeten und Kranken , nur
solche Organisationen und Personen zugelassen wer¬
den , die entweder dem Württ . Landesverein vom
Roten Kreuz angehören oder von dem Territorial¬
delegierten zur Mitwirkung ausdrücklich zugelassen
sind. Vereinslazarette vom Roten Kreuz können mit
Verwundeten und Kranken nur dann belegt werden,
wenn die Zulassung durch das K. Generalkommando
ausgesprochen ist , die durch den Territorialdelegier¬
ten eingeholt werden muß . Es wird dringend ge¬
beten, vorstehendes überall soweit als möglich be¬
kanntzumachen und aus Einhaltung dieser reichsgesetz¬
lichen Vorschriften zu dringen . — Es wird ferner
erneut darauf hingewiesen , daß das Tragen des
Roten Kreuzes in irgendeiner Form nur den dem
Territorialdelegierten unterstellten Organisationen
und Personen gestattet ist , und daß Zuwiderhandlun¬
gen gegen diese gesetzlichen Bestimmungen straf¬
bar sind.

^— * Tie Invalidenversicherungsbeiträge und der
Krieg. In verschiedenen Zeitungen kam ein Artikel
„Freiwillige Fortsetzung der Krankenversicherung"
zum Abdruck . An dessen Schlüsse heißt es : „Die
Beiträge zur Invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung brauchen über die Dauer der Mobilmachung
nicht weiter entrichtet zu werden "

. Dieser Schlußsatz
könnte irreführend wirken . Es ' sei daher zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen und von Benach¬
teiligungen der Versicherten folgendes bemerkt : Nach
§ 139 der Reichsversicherungsordnung werden sol¬
chen Versicherten, die als Wehrpflichtige oder Frei¬
willige Kriegsdienste leisten, diese Zeiten unbeschränkt
als Beitragswochen in der II . Lohnklasse angerechnet,
ohne daß . Beiträge entrichtet werden . Diese Wochen
werden aber nur denen angerechnet , die vorher be¬
rufsmäßig nicht nur vorübergehend beschäftigt ge¬
wesen sind. Alle Versicherten , die zuvor freiwillige
Beiträge klebten, also nicht in einem versicherungs¬
pflichtigen Arbeitsverhältnis standen , haben auch
während der Dauer des Kriegs Beiträge zu leisten,
wenn sie das Bersicherungsverhältnis aufrecht er¬
halten bezw . fortsetzen wollen : ihnen tonnen mili¬
tärische Dienstleistungen ebenso wie Krantheitszeiten)
als Beitragsersatztatsache gesetzlich nicht angerechnet
werden . Für diese Personen oder deren Angehörige
empfiehlt es sich , nötigenfalls bei den Ortsbehörden
für die Arbeiterversicherung oder den Versicherungs¬
ämtern oder der Versicherungsanstalt Württemberg
Auskunft zu holen . Die Versicherungs - bezw . - Melve-
und Beitragspflicht der noch in Arbeit stehenden
Personen wird durch den Krieg natürlich nicht be¬
rührt . Andererseits unterbricht dieser auch nicht die
gesetzlich sestgelegten Leistungen , wie Alters -, In¬
validen -, Kranken -, Witwen - und Waisenrenten , Wit¬
wengeld und Waisenaussteuer und zwar können diese
in der Regel neben militärischen Bezügen gewährt
bezw . fortbezogen werden-
- * Bezug und Verwendung von Futter - undLKni-

gernittekn, Getreide usw. mit Rücksicht auf den Krieg.
Der Verbandsvorstand der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftengibt -bekannt : Glücklicherweiseist unsere
diesjährige Gedreite - und Futterernte gut und auch-
ihre gute Einbringung bei brüderlicher Zusammen¬
arbeit der Bauern und ihrer Familien zu erwarten.
Um jedoch den Viehstand im Interesse der Bolksi-
ernährung aus der erreichten Höhe zu erhalten , ist
es dringend ratsam , daß sich die Bauern rechtzeitig
mit Kraftfuttermittehn versehen. Da die Ein¬
fuhr von Futtermitteln aus dem Ausland durch den
Krieg ausgeschlossen ist, so muß sich die Land¬
wirtschaft auf die,B erfütterung von im eigenen Lande
erzeugten Kraftfuttermitteln , besonders Oelkuchen,
beschränken . Bon größter Wichtigkeit ist es auch, sein
Hauptaugenmerk aus sachgemäße Düngung zu richten.
Ein Rückgang der Ernteerträge wäre für das deutsche
Volk und das Heer verhängnisvoll . Es wird daher
empfohlen , die verschiedenen künstlichen Dünge -
mittel, wie Thomasmehl , Superphosphat , Kainit,
Kalkstickstoff, schwefelsaures Ammoniak (letzteres äst
sehr billig geworden ) usw . in der gleichen Weifst
wie seither , weiter anzuwenden — eine Maßnahme,
die sür d en einzelnen Bauern sowohl , als auch für
die ganze Landwirtschaft sehr lohnend sein wird.
Es ist jedoch von größter Bedeutung , daß der Be¬
darf sobald wie irgend möglich bestellt und sofort
nach beendigter Ernte bezogen wird , da zu spät Kom¬
mende jedenfalls .das Nachsehen haben werden und

außerdem wegen Wagenmangels mit großen Liefe¬
rung ^Verspätungen zu rechnen ist . Vorteilhaft wird
es sein, wenn jeder Bauer aus seinem Kleeacker ein
Stück Samen stehen läßt , da im nächsten Frühjahr
sür den gemeinsamen Kleesamenbezug aus dem Aus¬
land schlechte Aussichten bestehen . Der Verkauf aller
landwirtschaftlichen Erzeugnisse soll nie anders , als
gegen bares Geld erfolgen , die überschüssigen Gel¬
der aber sofort der Darlehenskasse bezw . der Zen¬
tralkasse eingezahlt werden , denn dort sind sie am
sichersten aufgehoben und tragen gute Zinsen.

— Rechtspflege während des Krieges . Im Zu¬
sammenhang mit der Mobilmachung und dem Kriegsaus¬
bruch sind auch auf dem Gebiet der Rechtspflege An¬
ordnungen getroffen worden , um die Lage der zu den
Fahnen Einberufene :: und ihrer Angehörigen tunlichst
zu erleichtern . Abgesehen von den schon bekannten Maß¬
nahmen zur Beschleunigung der Befreiungen vom Auf¬
gebot für die Nottrauungen, werden in zahlreichen Fäl¬
len auch sonstige, den Eheschließungen entgegenstchende
Hindernisse , soweit dies dem Gesetz möglich ist, durch
Befreiung beseitigt. Tie Gebühren für die Befreiungen
werden durchweg im Gnadenweg erlassen. Ein gleicher
Nachlaß findet statt bei staatlichen Zuschlägen zu den
Gebühren der Notare und Ratsschreiber für die Beglau¬
bigung von Unterschriften auf Vollmachten , soweit diese
von Personen, die zum Dienst im Heere oder in der
Marine einberusen sind, zum Zweck der Regelung ihrer
Verhältnisse während ihrer Abwesenheit (insbesondere in
Grundbuchsachen, familienrechtlichen und erbrechttichen
Angelegenheiten ) ausgestellt werden. Weiterhin hat das
Justizministerium den Amtsgerichten und sonstigen Be¬
hörden der freiwilligen Gerichtsbarkeit ans Herz gelegt,
daß sie sich besonders angelegen sein lassen, die Einbe¬
rufenen und ihre Angehörigen in Rechtsangelegenheiten
sachgemäß zu beraten und ihnen bei der Ordnung ihrer
Verhältnisse an die Hand zu gehen . Namentlich ist auch
die Aufmerksamkeit der Behörden ans die Fürsorge für
die unter Vormundschaft oder elterlicher Gewalt stehen¬
den Personen gelenkt worden , wenn ihre gesetzlichen Ver¬
treter zum Kriegsdienst einberusen werden, lieber den

Schutz der infolge des Krieges an Wahrnehmung ihrer
Rechte behinderten Personen ist inzwischen ein besonderes
Reichsgesetz ergangen. In diesem Gesetz sind
vor allem auch für das Gebiet der Zwangsvollstreckung
besondere Schutzbestimmnngen getroffen . lieber ihren
Bereich hinaus ist den Amtsgerichten und Gerichtsvoll¬
ziehern im Aussichtsweg empfohlen worden , auf Ver¬

meidung von Härten, erforderlichenfalls durch Verhand¬
lungen mit där Gläubigern, hinzuwirken . Namentlich
kommen hierbei Zwangsvollstreckungen in Betracht,
welche die Räumung von Wohnungen und die Heraus¬
gabe von Sachen (Möbeln) zum Gegenstand haben.

* Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in
Hornberg, OA . Calw , dem Schulamtsverweser
Friedrich Reiber in Strohweiler , OA . Urach.

ff In die Heimat . Am 18. und 27 . August
werden von Genua aus Schiffe nach Amerika ab¬
gehen, fodaß den in Europa weilenden Amerikanern
Gelegenheit gegeben ist , in ihre Heimat zu kommen.
Weitere Auskunft gibt das amerikanische Konsulat in
Stuttgart.

ff Reutlingen , 15 . Aug . (Gefallen . ) Ein Sohn
unserer Stadt , Militär -Oberarzt Dr . Stamer , Sohn
des 'Oberregierungsrats Stamer , ist laut General¬
anzeiger vor dem Feinde gefallen . Ferner ist der
Deckoffizier Proß von hier bei einem Angriff seines
Schiffes durch eine Explosion ums Leben gekommen.

ff Stuttgart , 15 . Aug . (Vom Roten Kreuz . )
Die Geschäftsstelle des Roten Kreuzes teilt mit : Die
Meldungen sür die freiwilligen Sanitätsknrse für
Helferinnen vom Roten Kreuz find so zahlreich einge-
tausen , daß die Kurse bereits vollständig besetzt find,
so daß weitere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt
werden können.

ff Stuttgart , 15 . Aug . (Die erste Traube . ) Auf
dem heutigen Markte wurden die ersten Trauben von
Wangen zum Kaufe angeboten . Sie find tiefschwarz
und kosten 25 Psg . das Pfund.

ff Stuttgart , 15 . Aug . (Weg mit jeder Franzose -?
lei . ) Ter Besitzer des bekannten Hotel Royal
in Stuttgart beabsichtigt, seinem feit über fünfzig
Jahren bestehenden Gasthof einen anderen Namen zu
geben. Wir sehen daraus , daß in weiten Kreisen
nunmehr der Sinn erwacht, daß es- unwürdig ist,
unsere Einrichtungen mit französischen Namen zu
nennen , und es ist sehr zu begrüßen , daß die Bestre¬
bungen nach Peinhaltung der deutschen Sprache durch
Entfernung aller ausländischen Bezeichnungen über¬
all lebhaftes Echo finden.

ff Stuttgart , 14 . Aug . (Die Königin bei den
Verwundeten . ) Die Königin hat heute den Verwun¬
deten im Ludwigspital , die aus ' der Schlacht von
Mülhausen teils schwere, teils leichtere Verletzungen
davontrugen , einen Besuch abgestattet . Es find
hauptsächlich Badener . Auch das Grotzherzogspaar
von Baden hat seinen Landsleuten Grüße übermitteln
lassen.

ff Stuttgart , 15. Aug . (Der „wirtschaftliche
Kriegsausschuß " . ) Der wirtschaftliche Kriegsaus¬
schuß, der sich auf Anregung des ! Staatsrats v . Most-
has gebildet hat , ist bereits ! in Tätigkeit getreten.
Tie Gruppe „Verkehr , Lebensmittel usw .

" konnte
seststellen, daß weder hier noch im Lande draußen
für alle wichtigeren Lebensbedürfnisse irgend eine

Schwierigkeit eintreten werde, solange die maßge¬
benden Organe sich ruhig verhalten und vernünftige
Anregungen treffen . Nur die Kohlenftage gibt zu

besonderen Maßnahmen Veranlassung ! Es jmo oe-
reits Vorarbeiten im Gange , um auch hier das nö¬
tige einzuleiten.

ff Stuttgart , 15 . Aug . (Kirchliches . ) ( Am Diens¬
tag, den 18 . d . M . vollendet Kaiser Franz Joseph
sein 84 . Lebensjahr . Ans diesem Anlaß findet in
der Eberhardskirche eine kirchliche Feier , die mit
einem Gebet sür den Sieg der verbündeten Wehr¬
kräfte abschließt, statt.

ff Ludwigsiburg , 15. Aug . (Uebereifer . ) Auf
den Stoppelfeldern des Neuwirtshaus -Gutes waren
ein 13jähriger Knabe von Zuffenhausen und eint
Frau von Stammheim mit Aehrenlesen beschäftigt.
Der Stammheimer Feldschütz legte sein Gewehr auf
die beiden an und verletzte sie nicht unerheblich durch
einen Schrotschuß. Solcher „Feuereifer " gehört ge¬
ahndet .

t
ff Unterljürkheim 15 . Aug . (Reiche Ernte . ) Wenn

die Witterungsverhältnisse in den nächsten Wochen
auch nA : halbwegs günstig sich gestalten , so dürfen
wir im ganzen mittleren Neckartal auf einen recht
befriedigenden Herbst hoffen, denn die Trauben sind
selten in ihrem Wachstum so weit vorangesEritten,
wie in diesem Jahr und auch die Rebschädlinge sind
wegen der Sommerhitze und wegen der Trockenheit
nicht zu sehen. Dank dem trockenen und heißen
Angustwetter ist der TLaubenbehang sehr reichlich.
Auch die Obsternte darf auf einen reichen Ertrag
hoffen . Das Pfund Pflaumen kostet z . B . setzt schon
nur 4— 5 Psg .

»
ff Crailsheim , 14 . August . (Zwei überfahrene

Wachposten. ) Feilenhauer Günthner und Drogist
Braun , die beide als Wachposten für den Bahnschutz¬
dienst ausgestellt waren , wurden gestern abend von
einer Lokomotive überfahren und getötet . — Günth¬
ner hatte sich erst vor einigen Tagen zum zweiten
Mal verheiratet . Braun war 23 Jahre alt.

ff Gmünd , 15 . Aug . (Der Tod fürs Vaterland .)
Nach siegreichem heldenmütigem Kampfe ist im Alter
von >39 Jahren Max Kuhn, Hauptmann und ! Kompag¬
niechef , Ritter II . Klasse des Friedrichsordens , ge¬
fallen.

ff Gmünd, 15 . Aug . (Kriegsverwundete. ) Die
ersten Verwundeten im Kriege find hier eingetroffen
und im hiesigen Lazarett untergebracht : der Gießerei¬
arbeiter E . Maier von hier , der eine Schußwunde
im Bein erhalten hatte und der Bäcker Bänder von
Heubach , dem durch eine Kugel , die auf der rechten
Seite des ! Backenknochens eindrang und auf deft linken
Seite entfernt wurde , der .Kiefer verletzt und , sämtliche
Zähne herausgerissen wurden.

Französische Gefangene und deutsche ( ?) Dämchen.
Aus Stuttgart wird berichtet, daß dortige

Damen französische Kriegsgefangene und Verwundete
mit allerlei Leckerbissen und Blumen beglückt haben.
Man sollte das nicht für möglich halten , aber es 4st
Tatsache, daß wir solche erbärmliche charakterlose
Frauen und Mädchen haben . Während unsere Sol¬
daten für unser geliebtes deutsches Vaterland , für
ihre heimatliche Scholle sich den Franzosenkügehn
aussetzen, während unsere Landes - und Reichsange-
yörigen in Frankreich , Belgien und Rußland aufs
grausamste behandelt werden und sich die Feder
sträubt , die Scheußlichkeiten , die gegen uns dort an¬
gewandt werden , niederzuschreiben , wissen diese ehr-
und vaterlandslofen Frauenzimmer nichts besseres
zu tun , als den gefangenen Franzosen Liebenswür¬
digkeiten zu erweisen. Solche Frauenzimmer gehören
öffentlich an den Pranger gestellt und des Landes!
verwiesen , möglichst nach Frankreich , Belgien oder
Rußland , um die „Ritterlichkeit " unserer Feinde
kennen und ihre nichtswürdige Handlungsweise selber
einschätzen zu lernen . «

Vermischtes.
' Die Sozialdemokraten in Halle stellten ihr Volks¬

haus der Militärverwaltung für Lazarettzwecke zur Verfü¬
gung. Das Angebot ist angenommen worden.

ep . Sparet i« der Kriegszeit daS Obst. Wir haben
in Württembrg einen außergewöhnlich schönen Obstsegen zu
erwarten . Während man bisher daran gewöhnt war, das
Obst fast durchweg zu . Most " zu verarbeiten, gilt es in

diesem Jahr , alle Lebensmittel aufs sorgsamste zu sparen,
darunter in erster Linie das als Nahrungsmittel so überaus
wertvolle Obst. Als Getränke möge uns Heuer das Master
genügen ; unsere Soldaten werden auch nicht viel mehr be¬
kommen . Die allerrauhesten Obstsorten verarbeite man zu
alkoholfreiem Most, dessen Herstellung ja jetzt weithin be¬
kannt ist : er wird sicherlich in den Lazaretten sehr dankbare
Abnehmer finden . Alles andere aber, was irgend genießbar
ist, sollte , soweit das Verfahren bekannt ist, eingedünstet,
andernfalls gedörrt werden. Eine große gefüllte Schnitz¬
truhe wird die schwere Frage „was sollen wir essen ? " zum
guten Teil lösen . Und Tausende von Familien , die sonst
nicht viel übrig haben, können vielleicht durch den Verkauf
des Dörrobstes sich eine kleine Nebeneinnahme verschaffen
oder durch seine Weitergabe an das rote Kreuz unseren
tapferen Soldaten eine Freude machen. Darum sparet in

diesem Jahr mehr als sonst das Obst!

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 18 . August. Merst bewölkt , gewitterhaste

Regenfälle, mäßig abgekühlt.

Verantwortlicher Rümkteur : Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rtekerscheu Buchdruckerei, Menstria,
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Ilmsre gro88kil Vorrats io allen llokmstsrlslisii Msilk » K 8 nn8 möglieli , unssre ksdrilcsts
Va8 seldsllalisse Wasckinitlel „ksrsil"

ÜK88KN t> 68onü8re kügk»8eksN al8 Vk8illfslttjoo8mjttk! (suek für Iirgnlc6nws8eük ) Üe800ller8
dervorrudeden i8t, ferner un8krk

.Henkels 8 l6rck-8oäa"
71-

ru üi8likrigkn ?rsi86n. noü Lsäingüngsn ru liefern. Mr ervartsn äsder anotl von Esrsn
Lünedmern. ü388 8is ru llen delcanntsn kröl8sn weiter vsrkanfsn.

Henkel L 6 ie > , vü 88 eIüork.

Rotes Kreuz Mensteig.
Zu einer Besprechung bezüglich der abgelieserten und noch anzu¬

fertigenden Arbeiten für unsere Truppen werden alle sich hiefür interessierenden
Frauen auf Dienstag abend 8 Uhr ins Gemeindehaus ireundlichst
eingeladen.

Frau Oberförster Pfister.

Allgemeine Orrsrrankenkafse Nagold.

Freiwillige Weiterversicherung
ist nicht bloß den infolge Einstellung oder Einschränkung der Industrie - ,
Gewerbe - und sonstigen Betriebe, neuerdings erwerblos gewordenen und
bei uns abgemeldeten Personen, sondern gemäß Reichsgesetzes vom 4 . August
1914 (Reichsges . -Blatt S . 334) auch den zu

Kriegs - , Sanitäts - , oder ähnlichem Dienste
einberufenen bisherigen Kassenmitglieder gestattet , worauf wir im wohl¬
verstandenen Interesse der durch den Kriegsausbruch betroffenen Arbeiter¬
familien ausdrücklich aufmerksam machen.

Die Wiederanmeldung hat spätestens innerhalb >Z Wochen vom
Austriltstag an gerechnet, bei unseren örtlichen Geschäftsstellen durch das
die Beitragszahlung übernehmende Familienangehörige (oder seither . Arbeit¬
geber) zu erfolgen . Der Uebertritt in eme niederere Lohnstufe ist zu¬
lässig . Die zum Kriegsdienst Einberufenen haben keine Jnvalidenver-
ficherungsbeiträge zu entrichten-

Nagold, den 14 . August 1914.
Die Kassenverwaltung:

In Vertr . : L . Lenz.

Altensteig.

Zwangsversteigerung
am Donnerstag , den 20 . d . M .,
vormittags 10 Uhr wird gegen bare
Bezahlung versteigert : etwa 40 Ztr . s

HeuundOehmd
Zusammenkunft bei der Lohmühle.
Grotzruau «, Gerichtsvollzieher.

Simmersfrld.
Für 40jährige, ledige, kräftige

ZMkW
'

wird in landw . Betrieb bei geringem s
Lohn dauernde Stellung gesucht.

Schllttheißenknü Simmrsfeld.

8 lull Larten. ^
Oie 6eburt einer loestter beestren

8iest un2U26igen
istinun^umtmunn Msteler

uncl firau Helene geb . UeestenberZer
Altensteig . ?

Mltsnfteig , 17 . August 1914.

ung.

Backe und schlachte
selbst ! Billiges Broi und ^

8 Rauchfleisch erzielt inan durch ^
L Äever 'r neue figusbackröken ,

^
8 Koch- kaLcherSe unä Vieirch-

s ß räucher.
Ueber H0S0S Stücks gelieferr

ß WNgr Preise ! prodeUeferung!
! K Leiiradiuug.
s E Man verl . neueste Prospekte ^
i K von der erüen und größten U
iß Spezial - Fabrik Deutschland ! . A

Anton Weber ß
Ettlingen r . B

ist heute eingetroffen und gebe solches wie seither zu Mk . 8 . 50 bezw. ! - --
Mk . 2 .50 gegen bar ab . !

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Frau , Mutter und
Tochter

kW» Mit«
geb . Riempp

wir tiefgefühlten herzlichen
Dank.

C. Kchnmacher, VlrmüMWtt«
M« Oberlehrer Riempp.

Alteusteig.
Eine 200 Zentner-Ladung

MH
hat zu verkaufen

C. W . Lutz Nachfolger!
Fritz Böhler jr.

empfiehl: die
A . Mekrr ' sÄr LuckßZMung . !

Station Gündringen.

Lle^le '8
vlilitärivsslen

:: Leslsr 8cdut2 A6A6N LrkältunA.
llnentbebrUck kür äie kältere ^akres^eit.

8e8l6llungen nimmt entgegen

6 K/'/§Ar-r «Ik/'ariSF.

i» vorzüglicher Qualität
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung
Altensteig.

Altensteig.
Suche zur Aufbewahrung meinerU Altensteig.

Möbel etc . einen geeigneten

AaiigeM
' /r reife , fette Ware

per Pfund » 5 Pfennig
empfiehlt

Lorenz Luz jr.

trockenen Raum.
! Frau Postkasster Hartmauu.

Frachtbriefe
sind zu haben in der

W. RicderMu Bmhhdlz. W»
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